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Wenig Salz, aber viel Gemüse und Obst

Das tut nicht nur dem Blutdruck gut, 
sondern schützt vor Nierensteinen
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... wenn es sicher 
Durogesic® SMAT 
sein soll.
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Ist die Gabe von Medikamenten durch 
nichtärztliches Assistenzpersonal im 
Rettungsdienst eine Kompetenzüber­
schreitung oder ist es unterlassene Hil­
feleistung, wenn keine Medikamente 
gegeben werden? „Nur Notärzte dürfen 
nach Aufklärung des Patienten die 
hochwirksamen verschreibungspfl ich­
tigen Notfallmedikamente verordnen“ 
erklärt Prof. Christian Werner, Mainz.

Lebensbedrohende Situationen 
erfordern schnelles Handeln
Bei bestimmten lebensbedrohlichen 
Krankheitsbildern kann es aber ein Le­
ben retten, wenn ein Rettungsassistent 
bei dem Patienten bereits vor dem Ein­
treff en des Notarztes mit einer medika­
mentösen Behandlung beginnt. Seit ei­
nigen Jahren gibt es inzwischen Rege­
lungen, die dies auch Rettungsassisten­
ten in Einzelfällen und unter defi nier­
ten Bedingungen ermöglichen sollen. 
Stan dar disierte Ablaufprotokolle, spe­
zielle Schulungen und regelmäßige 
Prüfungen geben hierbei eine relative 
Sicherheit. Natürlich ersetzt dies nicht 
die erforderliche medizinische Behand­
lung durch einen Notarzt.

Behandlung starker Schmerzen fällt 
noch nicht unter „Notkompetenz“
Sind Schmerzen nicht Symptom eines 
akut lebensbedrohlichen Krankheitsbil­
des, besteht keine absolute Behand­
lungsindikation. Lässt sich durch kon­
servative Maßnahmen (z. B. Schienen 
eines Bruchs oder Lagerung) keine zu­
friedenstellende Behandlung erreichen, 
ist es aus medizinischer Sicht aber oft 
sinnvoll, eine frühzeitige und eff ektive 
Schmerztherapie zu beginnen.
Derzeit erlauben es die Regelungen des 
Betäubungsmittelgesetztes jedoch 
nicht, dass Rettungsassistenten hoch­
potente Schmerzmittel wie Opioide 
verabreichen. Daher wird in einigen Be­
reichen ersatzweise Ketamin einge­
setzt. Jedoch ist dieses Narkosemittel 
aufgrund möglicher schwerwiegender 
Nebenwirkungen zur Behandlung 
schwerer Schmerz zustände vergleichs­
weise ungeeignet.

Dem Rettungsdienst den 
Rücken stärken
„Daher ist eine Überarbeitung des Be­
täubungsmittelgesetzes mit dem Ziel, 
spezielle Opioide in defi nierten Dar­

reichungsformen bei strenger Indika­
tionsstellung zur Anwendung durch 
Ret tungs assistenzen verfügbar zu ma­
chen, sinnvoll“, sagt Dr. Carsten Lott, 
Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft 
Südwestdeutscher Notärzte (agswn) in 
Rheinland­Pfalz. „Dies setzt jedoch 
gleichzeitig eine entsprechend erwei­
terte Ausbildung der Rettungsassis­
tenten sowie die Einbindung der für 
die Umsetzung verantwortlichen Ärzt­
lichen Leiter Rettungsdienst (ÄLRD) 
voraus.“
Um den Gesetzgeber, die Ärztlichen 
Leiter der Rettungsdienste und die 
Vertreter der Rettungsassistenten für 
diese Ände rungen zu gewinnen, wol­
len die agswn und die Mainzer Klinik 
für Anästhesiologie in Kürze entspre­
chende Treff en mit den Beteiligten ini­
tiieren. N

Quelle: Gemeinsame Pressemitteilung „Forde­
rung nach mehr Sicherheit bei der Gabe von 
Medikamenten durch Rettungsassistenten – 
Experten erarbeiten Entwurf für bundesweite 
Initiative“ der Arbeitsgemeinschaft Südwest­
deutscher Notärzte, des Berufsverbands Deut­
scher Internisten, des Bundesverbands der 
Ärztlichen Leiter Rettungsdienst Deutschland, 
der Deutschen Gesellschaft für Anästhesiologie 
und Intensivmedizin, der Deutschen Interdiszi­
plinären Vereinigung für Intensiv­ und Notfall­
medizin, des Deutschen Rates für Wiederbe­
lebung – German Resuscitation Council, des 
Instituts für Notfallmedizin und Medizinmana­
gement, der Klinik der Universität München, 
der Landesärztekammer Rheinland­Pfalz, des 
Ministeriums für Arbeit, Soziales, Gesundheit, 
Familie und Frauen Rheinland­Pfalz und der 
Universitätsmedizin der Johannes Gutenberg­
Universität Mainz

Notfallmedizin

Breites Bündnis will mehr Kompetenzen 
für Rettungsassistenten
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